
Bezirksblätter: Die Tiroler 
Arbeiterkammer kämpft ver-
bissen um niedrigere Steuer-
belastung und prangert die 
hohen Lebenshaltungskosten 
in Tirol an. Ein Kampf gegen 
Windmühlen?
Erwin Zangerl: „Nein. Unser 
Hauptaugenmerk liegt auf der 
Senkung der Lohnsteuer, die 
Steuerbelastung ist in höchstem 
Maße ungerecht verteilt. 75 Pro-
zent der Steuer tragen derzeit 
die aktiven und pensionierten 
ArbeitnehmerInnen. Sie sind 
die Leistungsträger im Staat, die 
müssen entlastet werden, das 
fordern wir jetzt massiv ein.“
Aber auch in Tirol ist die Ar-
beitslosigkeit gestiegen, die 
Krise scheint nicht vorbei. 
Kommen die Forderungen der 
AK Tirol zum falschen Zeit-
punkt?
Zangerl: „Nein, denn eine Lohn-
steuersenkung ist das Beste für 
die Wirtschaft. Denn nur Geld, 
das verdient wird, kann ausgege-
ben werden. Und der Verdienst 
der ArbeitnehmerInnen kommt 
der regionalen Wirtschaft zugu-
te. Gerade die Klein- und Mittel-
betriebe haben in der Krise die 
Wirtschaft am Laufen gehalten. 
Darum müssen die Arbeitneh-
mer entlastet werden, damit die 
Arbeitslosenzahlen sinken und 
die Wirtschaft wächst.“
Seit über einem Jahr ist die 
schwarz-grüne Regierung im 
Amt, die Kritik durch Erwin 
Zangerl ist weniger geworden. 
Zufrieden mit Platter-Felipe?
Zangerl: „Ich komme manch-

mal aus dem Staunen nicht he-
raus, ich frage mich nur, wann 
sich dieses Staunen legt. Eine 
Politik der Arbeitskreisbildung, 
des Händereichens und des Vor-
sichherschiebens von Proble-
men hat sich noch nie bewährt. 
Politik ist ein zähes Bohren in 
harten Brettern. Das vermisse 
ich derzeit, denn wir haben an-
dere Probleme als die derzeit 
diskutierten, nämlich Bildung, 
Arbeitsplätze oder die Betriebs-
ansiedelungen.“
Wo sehen Sie derzeit die größ-
ten Probleme für die Tiroler 
ArbeitnehmerInnen?
Zangerl: „Es bleibt den Men-
schen zu wenig für ihre harte 
Arbeit und der Respekt vor den 
ArbeitnehmerInnen sinkt zuse-
hends. Dabei ist die Stellung der 
arbeitenden Menschen in der 
Gesellschaft enorm hoch, wir 
sorgen dafür, dass dieses Land 
läuft. Und nicht Spekulanten.“
Wie könnte dem entgegenge-
steuert werden?
Zangerl: „Grundsätzlich wäre die 
Standortagentur gefordert, neue 
Betriebe anzusiedeln. Das würde 

Arbeitsplätze schaffen. Aber der 
geringe Erfolg rechtfertigt die 
Kosten dieser Einrichtung nicht. 
Ohne interessante Betriebe wird 
es nicht gehen. Neue, innovative 
Arbeitsplätze würde auch das 
Problem der Teilzeitbeschäfti-
gung abfedern.“ 
Wird Tirol den derzeitigen Le-
bensstandard halten können?
Zangerl: „Schwierige Frage, aber 
es muss alles getan werden, um 
diesen zu erhalten. Der Mittel-
stand muss entlastet werden, 
der Jugend muss die Sicherheit 
gegeben werden, dass es eine 
gute Zukunft im Land gibt.“
Was würden Sie einem jungen 
Menschen raten? Wo sehen 
Sie die größten Chancen für 
die jungen TirolerInnen?
Zangerl: „Wer nichts im Boden 
hat, muss etwas in der Birne 
haben. Wir haben keine Boden-
schätze, dadurch ist fundierte 
Bildung das Wichtigste für die 
jungen TirolerInnen. Wer bereit 
ist, eine gute Ausbildung zu ma-
chen, wird eine Chance haben.“
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Sieghard Krabichler

Ein vehementer Kritiker von unfairer Behandlung der Tiroler 
ArbeitnehmerInnen: AK-Präsident Erwin Zangerl Foto: Krabichler

„Wir sorgen dafür, dass 
das Land Tirol läuft“
Erwin Zangerl wurde 
heuer für die zweite Pe-
riode als Präsident der 
Arbeiterkammer Tirol 
wiedergewählt. 
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Erwin Zangerl, Vorsitzender 
der ÖAAB-Arbeiterkammer-
Fraktion und Präsident der 
Arbeiterkammer Tirol,
geboren am 13.01.1958
Berufslaufbahn: Start der 
beruflichen Laufbahn bei der 
Österreichischen Post, 1978 
Wahl in die Personalvertretung
Politischer Werdegang:
1986 bis 2008 Obmann der 
Personalvertretung der Post 
(damals Post, Telekom und 
Postbus) für Tirol und Vorarl-
berg sowie Gewerkschaftsvor-
sitzender der Post- und Fern-
meldebediensteten;
1986 bis 1998 Gemeinderat in 
Zirl;
seit 1989 Kammerrat, ab 1991 
im Vorstand der Tiroler Ar-
beiterkammer, 2000 bis 2008 
Vizepräsident der AK; 
Seit 2008 Präsident der Tiroler 
Arbeiterkammer und Vizeprä-
sident der Bundesarbeiterkam-
mer;
Erwin Zangerl lebt mit seiner 
Frau Iris und der gemeinsamen 
Tochter in Zirl. 

Zur Person

Chance für die Jugend:
Gut, man muss sie nur nutzen
Wirtschaft ist für mich:
Unbedingt notwendig für die 
Gesellschaft
Standort Tirol:
Ausbaufähig
Reformbedarf:
Gewaltig
Gerechtigkeit:
Dringend anzustreben
Sommerurlaub:
Bereits im Juli
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Chefredakteur Sieghard Krabichler

„Die gesetzliche Pensionsversicherung hat schon 
vieles überlebt. Ob sie diese Bundesregierung über-
lebt, ist fraglich.“

Pensionen der Zukunft
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